
1292 orgänge
ausgerechnet für den Religionsunter- Dıie Deutsche Bischofskonferenz wiırd auch Ausdruck och vorhandener
richt 1ne CIHNSC Konzeption VO  3 ıhren Studientag be1 der Frühjahrs- „antıprotestantischer“‘ Vorbehalte
Glaubensvermittlung un Glaubens- vollversammlung Anfang dieses Mo- Katholiken. Dıie eindrucksvollen
ınhalt propagıeren, die letztliıch Nats dem Problem der Glaubensver- ökumenischen Gesten des Papstesnıcht einmal für dıe Katechese 1m —_ mittlung ın Familıe, Schule un! stellten ZU Glück die Sıgnale in die

Sınn bestimmend seın kann, 111 Gemeinde wıdmen. ber die Dring- CENTIZSESCNLESETZTE Rıchtung. Auf der
dıe Kırche nıcht auf die Selbstverge- ichkeit un: Bedeutung dieses Themas anderen Seıte 1St nıcht übersehen,wısserung des Glaubens ın eıner plu- raucht 65 keine Diskussion. Es ware daß auch ım evangelıschen Raum WwI1e-
ralen und säkularisierten Gesellschatt wünschen, daß daraus gerade für der öfter eın Zungenschlag verneh-
verzichten. Von daher sınd ‚„„Defizite“‘ den Religionsunterricht Impulse C1I- INe  - 1St; der längst vVergangen SC-gerade 1MmM Religionsunterricht ohl wachsen, die ıh nıcht unnöt1ıg e1nN- glaubte Zeıten erinnert.
unvermeıdlıch un: Mıniımalerwartun- CNSCNH, sondern ıh seıner Vel- Beispiele dafür x1bt CS sowohl aus dem
SCH hinsıichtlich seınes me{ifßbaren zıchtbaren Aufgabe 1i ULE
Ertolgs anzuraten ‚„„kirchenamtlichen‘“‘ Bereich W 1e€e aus

dem Miılieu der Meiınungsmacher in
den evangelıschen Medien. Für die e7-
SE Kategorıe Sn eLIWwWAa die AÄußerungÖkumene in Deutschland zwischen des iın seıner Diktion gewöhnlich sehr
ehutsamen, ökumenisch außeror-jrritation un Inıtiative
dentlich aufgeschlossenen und VOI-

dıenten Braunschweiger Landesbi-Anfang Februar wurde VO  — der Deut- praktische Fragen, W1e ökumenische
schen Bischofskonferenz un! der Kır- Gottesdienste, gemeınsame Seelsorge schots Heıntze stehen, das Papsttum

be1 kontessionsverschiedenen Ehen sel ıhm ach der Zusammenkunft ınchenkanzlei der Evangelıschen Kırche Maınz Iragwürdiger als vorher. Wih-1in Deutschland bekanntgegeben, dafß und die gegenseıtige Eınladung ZU
die Okumenische Kommissıon beru- Abendmahl,;, diskutieren. Theologi- rend in den etzten Jahren ımmer mehr

gefragt wurde, WI1e das Papsttum SC-ten worden sel, dıe beim Besuch apst sche un! amtlıche Kompetenz der staltet werden mUusse, als das für dieJohannes Pauls in der Bundesrepu- Kommuissıonsmitglieder lassen Walr-
blik zwıschen beiden Kırchen vereın- ten, da{fß Nan nıcht beım Austausch Christenheit notwendige unıversale
bart worden Wal. Dıie berufenen Mıt- Amt der Einheit VO  ; allen Kırchen ak-

VO  - treundlichen Unverbindlichkeiten
olieder sınd durchwegs hohe kırch- stehen bleibt. Es 1St L1LUTLr wünschen, zeptiert werden können, außerte
lıche Amtsträger, die zugleich WwI1ssen- dafß die Kommıissıon nıcht der für der- sıch Heıntze Jjetzt 1ın eıner Form, die

INan ohl eher als grundsätzliıcheschaftlich ausgewlesen und 1m ökume- artıge Gespräche auf höchster Ebene
nıschen Gespräch ertahren Ssınd. Fur nahezu konstitutiven Versuchung eI- Skepsıis gegenüber dem Amt des Pap-

Stes verstehen mu Er se1die katholische Kırche gehören der lıegt, mıt immer subtileren Dıstinktio- eıntze nach der Begegnung miıtKommissıon die Kardınäle VO  =) Maınz LCN dıe schon bestehenden Gemeinn-
un! München, ermann 'olk un! Jo- samkeıten un! das och TIrennende dem Papst überzeugt, ‚„dafß dieses Mo-

dell nıcht das einzıge ISt, das unls VO  .seph Ratzınger, dıe Bischöte VO  Z Spe- beschreiben un! dabe] praktisch auf der Bıbel her angeboten wırd“‘‘ van-ycI und Würzburg, Friedrich Wetter der Stelle treten
un Paul-Werner Scheele, sSOWIl1e der Dıie Kommissıon hätte dann ıhr Zıel gelısche Information 4/1981).
1mM Vatikanischen Einheitssekretariat erreıicht, Wenn S1e nıcht durch dıplo- Wesentlich kräftigere Akzente Setizte
beschäftigte Paderborner Prälat Aloys matıische Kommuniqu6&s den Eindruck Rüdiger Bıeber VO Bensheimer Kon-
Klein Die evangelısche Kırche 1St erweckt, die Okumene werde Nur tessionskundlichen Institut 1n der Fe-
durch den EKD-Ratsvorsitzenden, noch VOoN oben verwaltet, sondern bruar-Ausgabe des ‚‚Deutschen Ptar-
Bischof Eduard Lohse, die Bischöfe Wenn S1e Impulse vermuittelt, durch die rerblattes‘‘, also im Grenzgebiet Z7W1-

eın Wachstum ökumenischerHans-Heinrich Harms (Oldenburg), schen kiırchenamtlichem un:! publizi-Gerhard eıiıntze (Braunschweig) un Gesinnung UonNn untfen wiırd. stischem Bereıich. Er berichtet dort
Martın Kruse (Berlın) SOWI1e als RE Denn zweıtellos x1bt CS Anzeichen da- über das europäische Jugendtreifenprasentant des ‚„Reformierten Bun- für, daß derzeit iın beiden großen Kır- der Gemeinschaft VO Taıze ın Rom
des‘‘ Moderator Helmut Esser chen tiefverwurzelte Gefühle D7a un kommentiert dıe in der Tat recht
(Münster) vertreten Ressentiments verstärkt wıederauf- „primatıale““ Ansprache des Papstes:Wıe es hieß, sol|l die Ommıssıon die leben, die mehr das kontessionelle Johannes Paul II. habe der Sehnsucht
zwıschen den Kırchen offenen theolo- Eıgenerbe als die Einheit der Kırchen der Jugend „glashart‘“ die „„ÄArt der rO-
yischen Grundifragen ın einem „gedul- misch-katholischen Kırche“‘1mM Sınn haben So WAar die Darstellung e-dıgen un:! ın die Zukunft weısenden der Reformation aus der Feder Remi- geENBgESETZT. ‚„Dıie Jugendlichen VO  -

Dialog“ (so die iın iıhrer geradezu VIr- 2145 Bäumers iın der VO  ; der Bischots- Taıze wı1ıssen spatestens ab jetzt
fuosen Ausgewogenheıit für die amt- konterenz vertriebenen ‚„Kleinen die Realıtät, aut die ıhr Versöhnungs-lıche Okumene typische ottizielle deutschen Kırchengeschichte“‘ sıcher appell stößt. Aus der PerspektiveFormulierung) erortern, aber auch nıcht allein eın Ausrutscher, sondern Roms mOögen s1e ıhre Art‘ der Versöh-
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Nung der Christen üben, eıne Art Gott un! den Menschen mehr ware wıederum typısch für die in sel-
Sandkastenversöhnung aus jugendli- raucht keinen Papst, eın ötftentli- NerTr Stellungnahme generell Z Aus-

druck kommende Vermischung kon-chem Überschwang. Die Kompetenz ches Lehramt, keine politische oder
jedoch lıegt beım ‚Petrus‘, sprich Jo ökumenische Grundwahrheıt, auch tessioneller un! politischer Vorurteıle.
hannes Paul II c keine treiheitlich-demokratische Sıe 1St nıcht ohne Zutun VOIl katholi-
Für die zayeıte Kategorıe hat Pastor Grundordnung, sondern NUur die Bın- scher Seite heute wıeder recht gan-
Heinrich Albertz, bekanntlich eın 1m dung diesen eiınen Jesus Christus‘“‘. S19 Dıi1e Gleichungen katholisch
Medienbereich recht einflußreicher Sosehr eıne solche Posıtion als krı- konservatıv Unionsparteıen un!
Protestant, eın besonders schnörkel- tisches Korrektiv kirchliche un! evangelısch linksliıberal Koalı-
loses Exempel geliefert. Er beantwor- gesellschaftliche Versteinerungen ıhr tıonsparteıen haben viele Verfechter,
tetife ın einem Artikel der Zeitschrift Recht at, sehr widerspricht ıhr 1mM gewiıß nıcht ZU. Nutzen beider Kır-
„Radıus“‘ die rage: „ Istder Protestan- Grunde weltloses Freiheitspathos chen, 1aber auch nıcht der betroffenen
HSMUS noch eine Kraft?“ Dabe1 dem, W as nıcht 1Ur die katholische Parteıen un:! schon Sar nıcht Z.U]

verband Cn vehemente Kritik der e1- Nutzen der Okumene.Kırche, sondern auch sehr viele PIO-
Kırche miıt der These, die kon- testantische Christen un Theologen

tessionelle Verschiebung ach dem un kirchlicher Verantwortung VeI- Dafß konfessionelle Dıifterenzen bıs iın
stehen. Albertz wurde dıe letzterenZweıten Weltkrieg ‚„„habe die Schwie- dıe „Niederungen der Politik“‘, Ja der

rigkeit evangelıschen Redens un! ohl einfach für „„katholisiert‘‘ halten Parteipolitik reichen un! umgekehrt
Handelns verstärkt‘‘. Dıie geistige un (wenngleıich andererseıts konze- polıtische Vorlieben kontessionelle
politische Realıtät beweıise, ‚„dafß WIr diert, konsequente Protestanten 1ın sel- Abneigungen Öördern können, das
1mM Grunde in einem katholischen aa Sınn „mOgen katholisch wıeder einmal] bewußt gemacht ha-
— oder zumiındest ın einem katholıi- sein““). Charakteristisch 1st jedentalls, ben 1sSt das Verdienst der Außerungen
sıerten Land leben, ın dem dıe van- da{fß en beı der kritischen Apostrophie- VO Albertz. Wem weıteren Auf-
gelischen un:! ihre Kırchen un! (se- Iung Bayerns als der Regıon, ‚m der einanderzugehen der Kırchen gelegen

weder iıne Retormation och eınemeınden häufig 1Ur als Trittbrettfahrer iSt, der wırd dıe Arbeıt derartıgen
der römischen Amtskirche auftreten‘‘. Gegenreformation gegeben at  c voll- Bewufstseinskomplexen über den
Als Beispiel für die „Abhängigkeıten ständıg übersieht, dafßß in Bayern natürlich zentraleren theologi-

eıne der tradıtıons- un! einflußreich-un Verwischungen“‘ 7zwischen den schen un:! pastoralen Anstrengungen
Kırchen tührt Albertz dıe gemeınsame sten lutherischen Landeskirchen oibt nıcht vergessen dürten. Im übrıgen
Grundwerte-Erklärung un! be- Viıelleicht hatte der ehemalige Spıtzen- sollten alle Verantwortlichen dıe alte
klagt iın diesem Zusammenhang die polıtiker der SPD be1 seıner Charakte- ökumenische Erfahrung neh-
„absurden innerevangelıschen Kon- rısıerung aber wenıger die Kirchen ın MeEN, da{fß das ‚„„Klıma  CC tast wichtig

Bayern als die Mehrheıitsverhältnisse 1St W 1e der theologische Konsens.fessionsgrenzen‘“‘ angesichts des STar-
ken Gegenübers: „„die katholische 1m Bayerischen Landtag 1m Kopf Dies H.G
Kırche als einheıtlicher Block, als
durch eiınen untlus vertretene aus-

wärtige Macht un! mıt diesem apst
der Spiıtze““. DDR keine neuen Signale

Dıie Schwierigkeıt protestantischer
Exıstenz heute damıt — WeNn auch Die Begegnung zwıschen dem Vorsıt- Vorsitzende der Bischotskonterenz
nıcht allein damıt begründen, daß zenden der „„Berliner Bischotskonte- (ehemals ‚„„Berliner Ordinarienkonte-
die katholische Kırche stark ISt, das renz‘‘, Bischot Gerhard Schaffran, KeENZ: Kardınal Alfred Bengsch, nıcht
1St eın selt langem nıcht gehörtes Ar- un ED-Chef Erich Honecker, dıe eın eINZIYES Mal VO Vorsitzenden des
ZumentT. Natürlıch 1St Pastor Albertz 15 Januar Ostberliner Amts- Staatsrats empfangen worden, weder
nıcht repräsentatıv für den deutschen S1tZ des Staatsratsvorsitzenden I- VO  - Honecker noch VO dessen Vor-
Protestantismus, aber als aA- tand, Setizte den selt langem ersten ganger UÜlbricht.
tiısch für e1ine nıcht unbedeutende DYTO- sıchtbaren kırchenpolıitischen Akzent Allerdings traf Bengsch ur7z ach se1l-
testantısche Strömung darf seıne OsS1- ın dem wenıg transparenten Verhältnis HE Amitsantrıtt 1961 mıt dem dama-
t10n gleichwohl gelten. Es 1St eiıne zwıschen Staat un:! katholischer Kır- lıgen Ministerpräsidenten Stoph -

che ın der DD  z Beobachter habenStrömung, dıe mıt einem geradezu SaININCI, ine Begegnung, die seıner-
schwärmerischen Impetus ın eıner Mı- nıcht grundlos das Ereignis die Zze1lt als ‚„Antrıttsbesuch‘“‘ qualifiziert
schung aus kirchen- un: gesellschafts- rage geknüpftt, ob 65 den Staat-Kır- wurde. Die oleiche Bezeichnung tand
kritischer Option das protestantische che-Beziehungen eıne CUuU«C Qualität sıch denn auch ın dem knappen Kom-
Prinzıp 1in „Reinkultur‘“‘ aktualisieren verleihe, miıindestens aber eıne Ak- mun1que wlieder, das 1mM Anschluß
ll Es gelte — S Albertz konse- zentverschiebung gegenüber der Ara das Treffen Schattran Honecker über

daran festzuhalten, ‚„„dafß das Bengsch darstelle. In seıner 18jährigen AD veröffentlicht wurde. Es 1sSt
Evangelıum jeden VO  w uUuNs trei Amtszeıt 1St der 1M Dezember 1979 darın VOIl eınem „Ireimütigen Meı-
macht, dafß Cl keinen Mıttler zwıschen verstorbene Bischot VO  e Berlıin und nungsaustausch‘‘ dıe Rede, ın dessen


